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Neuruppin Alt Ruppin
Buskow Molchow
Gnewikow Nietwerder
Karwe Krangen
Radensleben Stöffin
Lichtenberg Wuthenow
Gühlen-Glienicke Wulkow
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NEURUPPIN (RA)  n  Hinter-
gründe zum Grundwasser-
schaden im Umfeld der
Neuruppiner Seekaserne
sind das einzige Thema,
wenn sich der Ostprignitz-
Ruppiner Landwirtschafts-
und Umweltausschuss am
Dienstag, 21. Juli, trifft.
Die Sitzung beginnt um
18 Uhr im Raum 233 der
Neuruppiner Kreisverwal-
tung, Neustädter Stra-
ße 14, und ist öffentlich.

Grundwasser
im Ausschuss

NEURUPPIN (RA)  n  Knapp
neun Monate nach der
Kommunalwahl können
nun endlich die Beiräte
der Stadtverordnetenver-
sammlung ihre Arbeit auf-
nehmen. Den Weg dazu
ebnete das Stadtparlament
am Montagabend, als es
die Besetzung der Gremien
bejahte. Von besonderer
Bedeutung ist das für den
Verkehrsbeirat, der sich
bereits konstituiert und
den Vorsitz bestimmt hat-
te. Nachdem die Fraktio-
nen nun auch offiziell ihre
Abgesandten bestimmt ha-
ben, muss das Procedere
wiederholt werden. Durch-
starten können darüber hi-
naus jetzt auch der Sanie-
rungs- sowie der Straßen-
namenbeirat.

Beiräte können
loslegen

NEURUPPIN (RA)  n  Vorerst
bis zum Jahresende kann
der Campus Neuruppin
mit einem Mietzuschuss
aus dem Rathaus rechnen.
Die Stadtverordneten be-
jahten am Montagabend
die monatliche Unterstüt-
zung über 1 224,47 Euro
bis Ende 2009. Über Um-
wege kommt das Geld zu-
rück an die Stadt, ist es
doch für die Miete, die an
die kommunale Tochter In-
kom abgeführt wird. In de-
ren Sitz, dem alten Was-
serwerk an der Trenck-
mannstraße, residiert der
Campus bis zu seinem
endgültigen Umzug ins Al-
te Gymnasium, das vo-
raussichtlich ab Mitte No-
vember mit Millionenauf-
wand umgebaut wird.

Campus erhält
Mietzuschuss

NEURUPPIN (RA)  n  Mit den
Vorbereitungen fürs dies-
jährige Erntefest und dem
Stand der Bemühungen
um den Gutspark befasst
sich der Ortsbeirat von
Wulkow bei seiner nächs-
ten Zusammenkunft am
Mittwoch, 22. Juli, um
19 Uhr im Dorfgemein-
schaftshaus. Dabei wollen
die Beiräte auch eine Stel-
lungnahme dazu abgeben,
wie mit den doppelten
Straßennamen im Stadtge-
biet umzugehen ist. Die
Sitzung ist öffentlich.

Wulkower
tagen
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Ins Gespräch vertieft: Brandenburgs Wirtschaftsminister Ulrich Junghanns mit Angela Merkel und Firmengründer Martin Opitz (von links). Fotos (2): Stehr

Eine Viertelstunde später
fährt die Bundeskanzlerin am
anderen Ende der Stadt, in
Treskow, vor. Keinen allzu
großen Trubel in Sachen Si-
cherheit hat sie sich ge-
wünscht. Trotzdem blinken
die Ampeln auf ihrer Route
seit einer Stunde nur noch
gelb, an jeder Kreuzung ist
mal mehr, mal weniger auf-
fällig Polizei postiert. Vom
Rückstau der nahen Baustelle
bekommt die Regierungs-
chefin so wenig mit wie von
der Hand voll Zaungästen,
die sich ihretwegen eingefun-
den haben. Das Werktor zu
Opitz Holzbau ist heute fast
so gut gesichert wie die Zu-
fahrt zum Kanzleramt. Selbst
Lieferanten blitzen ab, wäh-
rend drinnen, in der Zu-
kunftsfabrik genannten
Werkhalle, zum letzten Mal
ein Polizeihund seine Nase in
alle Ecken steckt.

Nun aber ist Merkel da.
Die ersten Fotos vor dem mit
Solarpaneelen bestückten
Opitz-Powerport sind ge-
macht, der Rundgang durch
die Halle kann beginnen –
pünktlicher, als im Protokoll
vorgesehen. Der gerade in

die Top 100 des deutschen
Mittelstands aufgenommene
Firmengründer Martin Opitz
lässt sich diese Führung
nicht nehmen. Gemeinsam
mit seinem Neuruppiner Ge-
schäftsführer Bodo Mierisch
erläutert er Merkel die Pro-
duktionsabläufe. Damit die
Kanzlerin sich ein umfassen-
des Bild machen kann, ist so-
gar die vor kurzem gestartete
Fertigung von Solarkollekto-
ren in die anderthalb Hektar
große Halle verlegt worden.
Neugierig fragt Merkel wie-
der und wieder nach, schüt-
telt zwischendurch reichlich
Hände der Fabrikarbeiter und
vertieft sich wiederholt in
kurze Gespräche mit ihnen.

Brandenburgs Wirtschafts-
minister Ulrich Junghanns
(CDU) und Bürgermeister

Jens-Peter Golde (Pro Rup-
pin) stapfen tapfer neben der
Kanzlerin her. In ihrem roten
Jäckchen zieht die Regie-
rungschefin aber alle Blicke
auf sich.

Auch wenn der Besuch
kaum ranghöher sein kann,
die Produktion soll er so we-

nig wie möglich stören. Zwar
ist Opitz das Skandinavien-
Geschäft wegen der Wirt-
schaftskrise und der mit ihr
einhergehenden Währungs-
schwankungen weitestge-
hend weggebrochen. Doch
Aufträge aus dem ganzen
Bundesgebiet sorgen derzeit
für volle Bücher. Nur eine

Dreiviertelstunde lang ver-
stummen deshalb die Ham-
merschläge und das Krei-
schen der Sägen, als Merkel
sich nach dem Rundgang zur
Unterredung mit märkischen
Unternehmern zurückzieht.

Bevor die Kanzlerin dann
abschließend fürs Gruppen-
foto mit der Opitz-Beleg-
schaft in Position geht, über-
reicht sie Maria Letizia Pugli-
si, Geschäftsträgerin der ita-
lienischen Botschaft, noch ei-
ne Spende. 20 Solarpaneelen
aus Neuruppiner Produktion
wechseln den Besitzer und
gehen nun in das vom Erdbe-
ben stark zerstörte Abruz-
zen-Dörfchen Onna (RA
beichtete). Dort soll die Gabe
der Rotarier aus der Fontane-
stadt rund 100 Menschen, die
bisher noch zwischen Trüm-

mern leben, warmes Du-
schen und somit wenigstens
ein bisschen Normalität
schenken.

Dass Italien noch mehr Be-
darf an solchen Anlagen hat,
ist von Martin Opitz längst
ausgelotet worden. Und so
trägt Puglisi nicht nur die
Übergabe-Urkunde aus der
Halle, sondern auch einen
Aktenordner mit der Opitz-
Produktpalette. Kurz darauf
gesteht der Unternehmens-
gründer ein, sich von diesem
Tag einen gewissen Werbeef-
fekt zu versprechen. Das Un-
ternehmen sei zwar schon
bundesweit bekannt. Nach-
dem nun aber Vertreter so
namhafter Medien wie dem
Nachrichtenmagazin „Der
Spiegel“ den Weg nach Tres-
kow gefunden haben, dürfte
Opitz noch ein bisschen be-
kannter werden. Daran wirkt
auch Brandenburgs Minister-
präsident Matthias Platzeck
(SPD) eifrig mit, der am
11. September schon zum
dritten Mal den Neuruppiner
Vorzeige-Unternehmer mit
seinem Anwesenheit beehrt.

Die Kunde vom nächsten
Politiker-Besuch macht die
Runde, während die Kanzle-
rin mit ihrer Fahrzeug-Kara-
wane wieder Richtung Alt
Ruppiner Allee entschwindet.
Als kurz nach sechs beim
Tag der Jugend auf dem
Schulplatz die ersten Stände
eingeräumt werden, schwebt
ein Helikopter darüber hin-
weg. Diesmal ist kein Objek-
tiv auf ihn gerichtet. Und
auch die Ampeln gehen wie-
der ganz normal.

Ein Hauch von Staatsbesuch
Bundeskanzlerin Angela Merkel zu Gast bei Opitz Holzbau in Treskow

Von Dietmar Stehr

NEURUPPIN  n  16.05 Uhr. Am
Himmel über Neuruppin ist
ein schwarzer Punkt zu sehen.
„Das ist sie“, ruft einer. Schon
dreht sich ein Dutzend ellen-
langer Objektive in Richtung
Volksparkstadion, wo die
mächtigste Frau der Welt mit
einem Helikopter einschwebt:
Angela Merkel.

Eifrig schüttelte die Kanzlerin die Hände der Opitz-Belegschaft.

� Im September
� kommt Platzeck

NEURUPPIN (ds/tw)  n  15 Minu-
ten, so viel Zeit wollte sich
Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel (CDU) eigentlich nur neh-
men, um nach ihrem Rund-
gang durch die Opitz-Halle
mit märkischen Unterneh-
mern zu reden. Daraus wur-
de nichts, fast eine Dreivier-
telstunde lang zog sich Mer-
kel mit den Firmenchefs zu-
rück. Darunter litt nicht nur
der Zeitplan, sondern auch
die Journalisten. Hatte die
Dame vom Bundespresseamt
zuvor noch ausdrücklich ge-
sagt, dass nach dem Ab-
schluss-Statement der Kanz-
lerin „Fragen erwünscht“ sei-
en, war später davon nicht
mehr die Rede. Nach einem
Ausflug in die Welt von Wirt-
schaftskrise, deutsch-russi-
schen Konsultationen und
Kreditvergabepraxis verließ
Merkel das Mikrofon – Fra-
gen wohl eher unerwünscht.

Dabei hätte sich sicherlich
einiges über die Situation der
Region und ihrer Betriebe sa-
gen und fragen lassen, die
Auswahl der Mittelständler,
die sich mit der Kanzlerin
mehr als eine halbe Stunde
lang zurückzogen, sprach für
sich: Heiner van de Loo, Ge-
schäftsführer des Zahnrad-
werks Pritzwalk, Dr. Bernd
Pieper, in Wuthenow heimi-
scher Chef der Technologie-
und Produktentwicklung
GmbH, Marion Hagedorn,
Geschäftsführerin der Bell-
wether Gasification Technol-
gies Limited mit Sitz in Hen-
nigsdorf, Heiner Willers von
der Prenzlauer Aleo Solar
AG, Thomas Huch, Chef von
Huch Behälterbau, und
Dr. Ernst-Peter Jeremias von
der Neuruppiner tetra Inge-
nieure GmbH. Mit am Tisch
saßen außerdem Branden-
burgs Wirtschaftsminister Ul-
rich Junghanns (CDU), der
die Merkel-Visite eingefädelt
hatte, Dr. Steffen Kammradt,
Geschäftsführer der Zu-
kunftsagentur Brandenburg,
und Neuruppins Bürgermeis-
ter Jens-Peter Golde (Pro
Ruppin). Der war vor Mer-
kels Eintreffen in Neuruppin
noch davon ausgegangen,
dass er gar nicht dabei sein
wird. Nicht zugelassen zu
der Runde sei er, meinte Gol-
de. Das könne an seiner Dop-
pelfunktion liegen, in der er
unterwegs war: Bürgermeis-
ter natürlich, aber auch Chef
von Pro Heide. Ob die Kanz-
lerin unbequeme Fragen zur
Heide-Zukunft fürchtete?
Egal, Golde durfte am Ende
doch mit an Merkels Kaffee-
tafel, und je länger sich die
Runde hinzog, desto mehr
unkten die Journalisten. Was
denn da drin geschieht? Die
stets informierte Presse
wusste es: Die teilen das
Bombodrom auf. Jeder, der
dabei ist, kriegt ein Stück.

Jeder
kriegt

ein Stück

NEURUPPIN (lena)  n „Die Prin-
zen, die Ärzte und Ramm-
stein sind deutsche Bands,
die ich kenne.“ So äußerte
sich die Kathrin Leefers, die
am Dienstagabend mit ihren
Chorkollegen vom Blue-Lake-
Ensemble viele Zuhörer in
der Neuruppiner Klosterkir-
che zutiefst beeindruckte.

Neuruppin ist vor Rheins-
berg die letzte Station der
14-bis 19-Jährigen auf ihrer
Europa-Tour. Gestartet war
sie im italienischen Mailand.
Zum Gastspiel in der Fonta-
nestadt war die Klosterkirche
gut gefüllt. Alle warteten vol-
ler Vorfreude auf das, was ih-
nen gleich geboten werden
sollte. So ging es auch der
Hauptorganisatorin des Chor-
besuches und Musiklehrerin
an der Evangelischen Schule,
Ina Reiske, die mit einer An-
sprache diesen musikalisch
hochqualitativen Abend er-
öffnete.

Der Blue-Lake-Chor be-
suchte Neuruppin vor fünf
Jahren zum ersten Mal und

war das zuletzt 2006 zu Gast.
Die Jugendlichen trafen sich
erstmals im Blue-Lake-Fine-
Arts-Camp, einer Sommer-
Akademie, an der man ver-
schiedenste Künste erlernen
oder verbessern kann. Das
Sommercamp bietet jährlich
5 000 begabten Kindern und
Jugendlichen die Möglich-
keit, sich in Bereichen der
Kunst, der Musik, in Tanz
und Drama weiterzubilden.
Ziel ist es außerdem, interna-
tionale Freundschaften auf-
zubauen und mehr Verständ-
nis füreinander aufzubrin-
gen. Jedes Jahr werden die
Besten im Camp ausgewählt,
um an einer Europa-Tour teil-
nehmen.

Das Konzert begann mit ei-
ner musikalischen Darbie-
tung des schottischen Orga-
nisten Douglas Bruce. Der in
aller Welt auftretende Künst-
ler erlernte schon mit 16 Jah-
ren das Orgelspielen und ist
ein erfolgreicher und gefrag-
ter Musiker. Seit 2004 hält er
das Amt des Hauptorganisten

an der St. Franz-Xaver-Kirche
in Münchenstein inne. Er
spielte am Anfang des Kon-
zertabends drei Stücke hin-
tereinander. Seine Musik hör-
te sich sehr verträumt und
trotzdem beschwingt an. Sie
lud zur Beruhigung der Sinne
ein. Alles zur Einstimmung
auf den Chor aus Michigan,
der dann unter tosendem
Beifall in die Kirche einzog.

Schon nach dem ersten Lied
„Hark I Hear The Harps Eter-
nal“ war das Publikum be-
eindruckt von Lautstärke und
Stimmgewalt des Chores.
Nachdenkliche und
schwungvolle Songs wech-
selten sich nun ab. Ein be-
sonderer Höhepunkt war die
selbst erdachte Performance.
Vor allem die Bühnenpräsenz
der jungen Musiker erstaunte

die Zuhörer. Einige Stimmen
wirkten schon so ausgereift,
wie die von professionellen
Sängern. Dirigent Mark
Webb zeigte vollen Einsatz
und richtete einige Worte ans
Publikum. Beim Titel „Book
of Love“ sangen diesmal nur
die männlichen Mitglieder
des Chors, so dass das eine
oder andere Schmunzeln in
den Gesichtern der Zuhörer
aufblitzte. Danach zogen die
jungen Sänger wieder aus
der Kirche aus, und Douglas
Bruce rundete die erste Hälf-
te des Programms ab. Er
spielte an diesem Abend vor-
wiegend klassische Werke,
weil diese besonders geeignet
für die Orgel der Neuruppi-
ner Klosterkirche seien. Bru-
ce interpretierte unter ande-
rem „Drei Stücke für Flöten-
uhr“ von Josef Haydn (1732
bis 1809).

In der 15-minütigen Pause
gab der nächste Abiturjahr-
gang des Evangelischen
Gymnasiums eine Kostprobe
seines Könnens – in Form ei-

nes von den Schülern zube-
reiteten Snacks.

Danach hallte „Ciao, Bella
Ciao“ durchs Kirchenschiff.
Damit wollten sich die jun-
gen Sangestalente aber kei-
nesfalls verabschieden, denn
es folgten noch sechs weitere
Titel. Im zweiten Teil wurden
Stücke intoniert, die beson-
ders bei den jungen Sängern
beliebt sind. Das letzte Lied
des Abends sollte indes ein
deutsches sein. Der Blue-La-
ke-Chor sang hingebungsvoll
„Der Mond ist aufgegangen“.
Die Zuschauer dankten es
mit stehenden Ovationen.
Der Mond leuchtete nun tat-
sächlich schon am Abend-
himmel, und die Konzertbe-
sucher konnten sich von ihm
begleitet vergnügt auf den
Heimweg machen. Und wenn
sich Gastschüler wie Kathrin
Leefers immer so lobend äu-
ßern wie dieses Mal, sind die
Gäste aus Michigan bald wie-
der da, weil: „Ich finde Neu-
ruppin super und das Eis
hier schmeckt köstlich!“

Das Blue-Lake-Chor aus Michigan überzeugte mit Vielfalt die Zuhörer des Konzerts in der Neuruppiner Klosterkirche

Musikalische Völkerverständigung

In Neuruppin gern gesehene Gäste: der Blue-Lake-Chor am
Dienstagabend in der Klosterkriche. Foto: Engel


